
Die Metallwerke Neuengamme (Walther-Werke) 
 
Nachdem mehrere andere Pläne gescheitert waren, wurde im Spätsommer 
1942 entschieden, eine Waffenfertigung für die Pistole 38 beim Hauptlager 
Neuengamme einzurichten. Im Januar 1943 begann eine provisorische 
Produktion in Baracken. Wegen der niedrigen kriegswirtschaftlichen 
Dringlichkeitsstufe schritt die Errichtung des Werks jedoch nur langsam 
voran. Im Spätsommer 1943 wurde die Produktion auf das neue, 
automatische Schnellfeuergewehr G 43 umgestellt. Erst im zweiten Halbjahr 
1944 erreichte die Fertigung nach Anlieferung aller 
Fertigungseinrichtungen – darunter viele hochmoderne Maschinen – mit 
900 bis 1000 Häftlingen die volle Kapazität. Da sich das G 43 technisch als 
nicht immer zuverlässig erwies, nahm das Werk Anfang 1945 noch die 
Produktion des einfach herzustellenden „Volksgewehrs“ für den Volkssturm 
auf. Das Hammerwerk für die Eisenbearbeitung wurde erst Anfang 1945 
fertig gestellt. 
 
 
Schreiben der Walther-Werke 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schreiben der „Carl Walther Waffen-Fabrik“ zur Planung für die Errichtung 
der „Fertigungsstelle Neuengamme“ mit Bauzeitplan vom 20. Oktober 1942. 
(SARSMM) 
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Zeichnung Walther-Werke 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Räumliche Darstellung der geplanten „Fertigungsstelle K. L. Hamburg-
Neuengamme 1943“ (Walther-Werke). Aus einem Album mit SSFotos, das 
sich nach 1945 im Besitz des ehemaligen Häftlings Heinz Masset befand 
und 1981 von der KZ-Gedenkstätte Neuengamme erworben wurde. 
(ANg)
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